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2. Jahrgang. 


Die Aufgaben Ef 2 | 
aez gest. Die WIONUNNG der Haager RENIELEN). 
Von Pierre Ber nus, Paris. 


Die Konferenz im Haag, die eben eröffnet wird und zu j " im 
ine alle Blicke in Europa wenden, hat eine Aufgabe von Haag, 6. Auguft. Die Haager Konferenz wurde 5 Condon zum ae ATERT 
jei | $ 


Jeder Wichtigkeit zu erfüllen. Im allgemeinen jagt man, ſie vormittag um elf Uhr durch den niederländiſchen Außenmi⸗ ; . ; y 
nicht rufen, den Krieg zu liquidieren. Dieſer Ausdruck if niſter feierlich eröffnet. Henderſon glaubt an die Rheinlandräumung. 
vollkommen entſprechend. Es handelt ſich nicht um eine a i { ; RR ij London. 6. Auguft. Der Hauptpunkt zur Haager Konfe⸗ 
meine Liquidation, ſondern um eine Regelung mancher! Auf dem Binnenhof hatte die Polizei eine glänzende Re. renz findet auch in England ſtärkſte Beachtung. Die Morgen- 
Kligeerſcheinungen des Krieges unter Bedingungen, welche gelung getroffen. Alle Schauluſtgen wurden von berifiener blätter veröffentlichen ausführliche Berichte ihrer Gontderkor- 
i ale annehmbar find. Die Aufgabe der Konferenz beſteht Polizei abgehalten. Nur Photographen und Filmoperateure veſpondenzen über den Aufmarſch der einzelnen Abordnun⸗ 
dn r definitiven Löſung der Reparationsfrage in Verbin- hatten Zutritt. Ein ganzes Heer Ing diejen Leuten umſtand gen und die erſte Stellungnahme zwiſchen den Abordnungs⸗ 
bens mit der Frage der interalfiierten Schulden, ſowie, wenn den Eingang um die ſen hiſtoriſchen Augenblick zu verewigen führern. Die Stellungnahme findet einen zweifachen Nieder- 
* les geſchehen ſt, in der Feſtſetzung der Bedingungen für und die Ankunft jedes Delegierten bot Gelegenheit zu neuen] ſchlag: Eine ziemlich optimiſtiſche Erklärung des Außenmi⸗ 
| 2 ol. borzeitige Räumung des Rheinlandes, ohne daß eine Aufnahmen. Der Konferenzſaal war bereits zwanzig Minu- niſters Henderſon zu den politiſchen Fragen und ein höher 
Ale Aktion die Stabilität und die allgemeine Scherheit ge- [em vor Beginn der Sitzung bis auf den letzten Platz gefüllt. verſtärtter Optimismus in allen finanziellen Fragen. Der 
y ede. Die Konferenz wird aljo ein doppeltes Geſicht haben: Auf der Preſſetribüne ſtanden die Vertreter der internatio- allgemeinen Auffaſſung entſpricht eine Feſtſtellung des Haa⸗ 
ý wird einerſeits finanziell, andererſeits politiſch fein. nalen Preſſe und Photographen dicht nebeneinander. Einige ger Sonderberichterſtatters des „Daily Herald“, daß die erſte 
Es ſcheint im Vorhinein ausgeſchloſſen, daß die Kon- hatten ſich ſtehend einen höheren Poſten ausgeſucht. Der Stellungsnahme zwiſchen den Führern der Abordnungen 
| ur aein wird. Sollten ſich jedoch einige Mißverſtänd⸗ ſtimmungsvolle in dunkelgrün gehaltene Saal mit einer klar gezeigt habe, daß die Konferenz eine ſehr dornenolle 
keit ergeben, jo könnte fie natürlich nicht jene Ergebniſſe braunen und goldenen Holzverzierung hatte für diese Si“ Aufgabe vor fih habe, deren Löſung nicht innerhalb weniger 
malen, welche man mit Recht von ihr erwartet. Des muß zung eine bedeutende Aenderung erfahren. Ein großer Teil Wochen möglich ſein wird. Es habe keinen Zweck, ſich die 
ſtreb zu vermeiden verſuchen. Leider find mancherſeits Be- der Senatsſitze war entfernt worden und an ihre Stelle ein Augen zu verſchließen, daß die Konferenz wahrſcheinlich bis 
ungen im Gange, die Dinge zu komplizieren, fei es inf rieſiger ovaler Tih, an dem die Delegierten in der bekann- in den September hinein dauern werde. 
l zu Doffnung aus der fih ergebenden Verwirrung Nutzen ten Reihenfolge Platz NEHMEN ſollten e MES lange ; Auen munter Henderson ppr’ f Hege tiber einen 
l ſte ehen, fei es aus einfacher Unkenntnis. In Wirklichkeit vor Beginn der bre berrſchte 3 pares rei- Vertreter ſehr optimiſtiſch über die Rheinlandräumung aus. 
ich dos Konferenzwerk unter ſehr einfachen Bedingun- |M. Die Delegierten ſtanden teils hinter ihren Sitzen, teils Er glaubt, daß die Konferenz beſtimmt zu der Räumung des 
Rheinlandes ſowohl durch die engliſchen, wie die franzöſi⸗ 


hen ar und es wird nützlich ſein, ſich dieſer zu er'nnern. in Gruppen lebhaft plaudernd herum. An dem ovalen Kon⸗ 


er Urſprung dieſer großen Unternehmung liegt im Er⸗ ferenztiſch, hinter dem das lebensgroße Bild König Wilhelms ſchen und belgiſchen Truppen führen werde. Zu gleicher Zeit 

1 Wen Deutſchlands nach einer vorzeitigen Räumung des 12. von Holland hing, ſtehen die Delegierten = Gruppen her, verzeichnen die Blätter Aeußerungen von deutſcher Seite, die 
die Mondes, Im vergangenen Herbſt einigten fih in Genf um. Die deutſche Abordnung hatte in 110 Mitbe Ben dulchen den Nachdruck darauf legen, daß nicht die geringſte Berechti⸗ 
Wuwerſchiedenen intereffierten Mächte darauf, daß dieje ihren Plat erhalten. Hinter den ingetna gig für die Beibehaltung ausländiſcher Truppen im Rhein- 
mme unter zwei Bedingungen ins Auge gefaßt werden haben die Sachverſtändigen a Beamten des diplomtiſchen | beſtehe. England fei durch das Veripreden, daß es im 
hen e: 1. müßte eine definitive Regelung der Reparatio- Korps Platz gefunden. Man eh 1 n 8 Locarno Vertrag gegeben habe, gebunden, ſeine eigenen 
i mitm iert werden. Zweitens müßte eine beſondere Kom- lichen Nuntius Schioppa, den deutſchen Gejandten raf Truppen zurückzuziehen und auch die Zurückziehung derjeni⸗ 

CCC 

Ri en werden. Dies wurde in dem nnten ! N „Neben S n Aa anke e Die Times“ gibt in ei ztarti ine Art Marſch⸗ 
ae 1 Genf am 16. September 1928 niedergelegt belgiſche Finanzminifter Houtard, hinter dem Sitz des Prä- Die „Times gibt in einem Leitartikel eine Art Narſch 


| in publiziert ſidenten find die Pläze der Dolmetſcher, die vom Völker- Tte für die engliſche Abordnung und unterstreicht mit Nach. 


i i 5 P druck, die Notwendigkeit friedlicher Verbeſſerungen des 
loben e erſte Aufgabe beſtand in der Regelung der Repara- bundſekretariat zur Verfügung geſtelkt worden find. Poyungplanes, hat aber ſtarte Zweifel, ob das im Haag mög- 
derte! und man berief daher ein aus den bedeutendſten Ex. Ungefähr zehn Minuten nach elf gibt der niederländiſche lich fein werde, die Reparationsfrage endgültig zu löſen. 


Yon, zuſammengeſetztes Komitee. Ihre Arbeit gipfelte im Außenmin'jter, nachdem alle Delegierte Platz genommen hat- Nach ſachlicher Erörterung der finanziellen Aufgaben der 

tio Ag⸗Plan, welcher eine Zuſammenſchweißung der Repara⸗ ten, mit drei kurzen Hammerſchlägen das Zeichen zur Ruhe Haager Konferenz jagt die „Times“ zum Schluß, daß der 
Schuld lungen mit den Zahlungen auf die Interalliierten⸗ und lautloſe Stille tritt ein. Das Magneſium legt fih, die | Youngplan auf dem Kontinent kaum populärer fei, als in 
der tt vornahm und eine Kommerzialiſierung eines Teiles Photographen knipſten und Filmoperateure kurbeln. Hierauf England ſelbſt. Unter dieſenumſtänden wird die Aufgabe 
Art da tſchen Schuld vorſieht und ſo auf geradezu geniale erhebt idh Meniſter Beelantz van Blookland zu feiner Be- [der Haager Konferenz keineswegs gleich fein. Viel Geduld 
Int Reparationsproblem regelt. Zu deſem Ergebnis ge- grüßungsrede. wird notwendig ſein, wenn eine Kriſe vermieden werden ſoll. 
ty 


en oh nur durch gegenſeitige Konzeſſionen. Die Regie- gaannsnnossennnnne00n0n000 „„ „„ un 
haben jetzt die Arbeit der Experten zu ratifizieren. 


ng i 
ſo me, M irgendwelche Schwierigkeiten vorauszuſehen find der zweiten Zone könnte ſofort nach der Ratifikation des gegenſetzt, daß fie jedoch nicht zugeben will, daß deren Be- 
e r 
volle 


gen r à 3 „Poung⸗Planes ftattfinden. Die der dritten Zone könnte be- | fugnifie über das Jahr 1935 hinaus verlängert werden. Da 
k i 155 a 4 a og oaae m erhalten ginnen, ſobald die Kommerzialifierung des entſprechenden] die militäriſche Neutraliſierung des Rheinlandes zu dieſem 
itati an ihnen zugeſtanden hat und wichtige Mo Teiles der deutſchen Schuld in Angriff genommen wird, 9 nicht ihr Ende findet, vielmehr eine permanente iſt, 


onen j t 3 N ha? 
. lie beanſpruchen. Dies ift insbeſondere beim neuen ift dieſe Begrenzung, welche die Schaffung einer ſolchen Kom⸗ 


r 


ſchen Sch; i e f ~ Iper Reſerve allerdings, daß die Kommiſſion für Konſtatie⸗ 

ba I inet der Fall. Cs iſt dei ee, Sal man in rung und Beratung geſchaffen wird. Die Eindrücke, welche] miſſionziemlich intereſſelos machen würde, nicht gerechtfertigt. 

ben Alen Mechanismus, welchen die Experten konſtruiert! „nn d G N; x CREN Andererſeits begreift 3 a aa S R EN 
r tinam: N ia BE 5 gegen die Konftitwierung dieſer Kommiſſion erhoben werden, Andererſeits begreift man nicht, wieſo die Exiſtenz einer fol- 
Mu dini weit man Gefahr Luft, das Ganze zu zevftören, ſind nicht ernſt oder beruhen auf Fehlern. Bei feiner letzten | den nicht im Rheinlande vejidierenden Kommiſion, welche 
N ſtatlerte u, gerade in dieſer Beziehung ſehr gut beraten, kon. Rede am 24. Jun: ſagte Dr. Streſemann man wünſche keine nur in einem Falle intervenieren würde, wenn man ernſde 
pe Îtine . . wi 0 e und |Kommiifion im Rheinland“. In dieſer Beziehung wird er] Gründe für eine Unterſuchung zu haben glaubt, Deutſchland 
des ein jeder nn 10 e en nüüpft fin 95 zufriedengeſtellt werden. Man verlangt nicht in Frankreich, genieren könnte, zumal wenn es nicht danach ſtrebt, fih ein 
7 anderen ah 18 pomenja 1 0 FEN 75 on daß dieſe Kommiſſion im Rheinlande inſtalliert jei; man ver- | Mittel zu reſervieren, um den Friedensvertrag umzuſtoßen 
uin as > gelöſt wird. Er hat erklärt, daß Italien bereit langt bloß, daß es ein Organ gebe, an das man fih im oder zu verletzen, was doch wieder ein Grund mehr wäre, um 

Peten 1 8 . a 0 Sr Falle eines ſchweren Verdachtes wenden kann und welches darauf zu beharren. ? 

i in wir lich 3 8 Belang er dem Reſpekt 10 8 ‚in. der Lage wäre, nötigenfalls an Ort und Stelle eine Unter: Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß man in 
Broj Ò man für ein Wert hoben „ ſuchung anzuſtellen. Dieſe Kommiſſion wird, weit entfernt Frankreich den Eindruck hat, der Erfolg der Konferenz werde 
det an Anſtrengungen und mit fo S Sorgfalt ausgearbei- davon, D'e guten franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen zu ſtören abhängig ſein: 1. vom Glück und vom guten Willen, mit dem 

$ Wurde, dieſe vielmehr erleichtern, was jedoch nicht der Fall ſein kann, man das Genfer Uebereinkommen anwenden werde. 2. in be⸗ 
e bleibt ar; 5 ſolange es darüber Zweifel geben wird, was im Rheinland zug auf den finanziellen Punkt vom Reſpekt, dem man dem 
3 dier dürften aljo das polit'ſche Antlitz der a no Jah > und ſolange man Hilfe auf gewohntem diplomati- | Young-Plan zollen wird, ſchließlich 3. in bezug auf den po- 
i Guns e Komplikationen von ſeiten Deutſch⸗ ſchem Wege herbeirufen muß. Dies iſt ſo einleuchtend, daß litiſchen Punkt von der Zuſtimmung Deutſchlands zur Schaf⸗ 
a denfer Komm ‚on feiten Frankreichs iſt man getreu den im man nicht verſteht, wie nicht alle, welche die friedliche Kon- fung eines Organismus, der unter den vorgeſehenen Bedin- 

i tig Räumu r getroffenen Abmachungen einer vorzet- | folidierung Europas anſtreben, damit ſofort ee AEN keine legitime Oppoſition mehr erwecken kann. 

Naggeſeht, wi des Rheinlandes zuzuſtimmen bereit, vor- find. Wenn in dieſen großen Fragen ein Uebereinkommen zwi⸗ 
ttie des gön man deutſcherſeits nicht der entſprechenden Im übrigen ſcheint es, daß die deukſche Regierung der ſchen den Regierungen getroffen wird, fo bleibt noch eine 
"mmuniques Oppofitton macht. Die Räumung Schaffung der Kommiſſion ſelbſt teinen Widerſtand mehr ent- ganze Reihe techniſcher Fragen, welche ſich auf die Applita- 
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tion des Expertenſyſtems und die internationale Bank be⸗ 


+ 
ziehen, zu regeln übrig. Wenn fidh jedoch der ö 
gute Wille auch äußert, jo wird der Young⸗Plan voraus- 4 


ſichtlich doch nicht vom 1. September an in Gültigkeit treten 


können. Man hat keinen Grund, jih wegen dieſer Verzöge⸗ 2 1749 f 
rung zu beunruhigen und auch Deutſchland wird ſich nicht Was iſt Loyalität 4 í 
beklagen können, weil es ja nichts verliert. Wenn es fort Die Voltsbundpreſſe windet ſich in Krämpfen unter daß der Volksbund im ſchlecht verſtandenen. Intereſſe den 


fährt, beſtimmte Summen gemäß dem Dawes⸗Plan eine Zeit |dem Vorwurf der Illoyalität und trachtet durch verſchiedene deutſchen Minderheiten ſich hat zu Handlungen hinreiße! 
lang zu leiſten, jo wird es in der Zukunft genügen, dieſe Verdrehungen der Tatſachen, fih aus der Schlinge zu ziehen. laſſen, die vom poln ſchen Standpunkte aus beurteilt, taata 
Summen zu verringern, bis die Kompenſation in jener Höhe Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſcheint überhaupt vom Begriff gefährlich waren und vom Standpunkte eines jeden vernit 
erreicht ijt, wie fie aus dem Titel des Young-Planes erfließt. Loyalität nicht die richtige Auffaſſung zu haben, deshalb er- tigen Deutſchen, nicht hätten vorkommen follen. 


2 


Die Frage einer einfachen Buchung dieſer Art kann wirklich achten wir es als kollegiale Pflicht, ihm darüber Aufklärung. Der Gerichtshof im Falle Ulitz, den die Voltsbundpt® Bl 
keine Schwierigleiten bereiten. So wenigſtens ſieht man hier zu geben. der Parteſ lichkeit geziehen hat, hat ſich zur hehren Auffaſſung 
in kompetenten Kreiſen im allgemeinen die Situation an. Jede ſtaatsbürgerliche Verpflichtung hat gewiſſe Gren- der nationalen Pflichten aufgeſchwungen und Ulitz als M 
x 3 rar ee A zen, bei denen fie aufhört, für den Staatsbürger bindend zu derungsgrund die Liebe zu feinen Konnationalen zugebilligt 
Die Tiſchordnung im Haag. fein. Dieſe Grenzen laſſen ſich wohl nicht ſcharf umſchreiben Wir wollen nicht minder rückſichtsvoll fein und annehmen 


Haag, 6. August. Die Haager Konferenz wird heute und insbeſondere müſſen jene Pflichten, die ein Staatsbürger daß die Tätigkeit des Volksbundes und der ihm ergebe 4 
vormittag um elf Uhr mit einem feierlichen Zeremoniell er- dem Staate gegenüber hat, in dem er wohnt und dem er an= Preſſe nur aus einer ſchlechten Auffaſſung der Pflichten 0 8 
öffnet ee In dem hiſtoriſchen Senatsſaale des pol- gehört, manchmal Gefühlſache fein. Jeder Staatsbürger ift ner eigenen Nation gegenüber entſtamme. Die letzten 
ländiſchen Parlamentes ſind weitgehende Vorbereitungen verpflichtet, alles zu tun, was die Intereſſen des Staates fälle hätten aber den Führern defer Bewegung die A 0 
für dieſe Sitzung getroffen worden. Das diplomatiſche Chor fördert und jede Handlung zu unterlaſſen, die dem Staate öffnen ſollen, denn das, was noch geſtern entſchuldigt t 
paR einen Schaden zufügen könnte. Dies ift in weiten Umriſſen den konnte, verdichtet fih heute zu einem Verbrechen nich 
der Begriff der Loyalität. nur dem Staate gegenüber, ſondern auch an der eige 


nimmt der Einladung der niederländiſchen Regierung fol- 
gend geſchloſſe der Eröffnungsſitzung teil. Die Abgeſan⸗ 
e ien ee > Die Verfaſſung legt die Rechte des Staatsbürgers feſt Nation. Sollte der Volksbund und feine Preſſe ſortfhe 


n an ei alen Tiſch im Senatsſaal in folgen⸗ 
8 10 Maß namen! 1 85 a Wi tee und garantiert unter anderem jedem Staatsbürger volle dieſen irrigen Weg weiterzufchreiten, fo würde es ihm A 
Außenminiſter Blootland, rechts von ihm Briand mit Che- | Freiheit vor dem Geſetze und den einzelnen Nationen die Menſch mehr glauben, daß dies aus Liebe zu der deutſche 
ron und Loucheure, ſodann Jaspar, Hymans, dann die vier Möglichkeit zur kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung, Minderheit geſchieht, ſondern mit Recht die Urſachen 
deutſchen Reichsminiſter, rechts daran anſchließend Veneze⸗ ohne Verletzung ihrer nationalen Errungenſchaften. Dieſe wo anders ſuchen. Der „Oberſchleſiſche Kuvier”, den 
los, dann der polniſche Außenminiſter Zaleski, der portu» | ede, die die Verfaſſung des Landes, das oberſte Geſetz, bloße Wort Loyalität jo ſchveckt, wie den Teufel das Zeichen 
gieſiſche Reparationsſachverſtändige Ulricht, links vom hol⸗ ſtatuiert, weiſen auch die Grenzen, die der Loyalität gezo- des Kreuzes, möge eine Gewiſſensbeichte, wie es einem 
ländiſchen Außenminiſter ſitzen Snowden, Henderſon u. Gra- gen werden können, d. h. daß der Staatsbürger nicht ver⸗ tholiſchen Blatte zukommt, ablegen, wie oft er tatſächlic) 
ham, dann die vier Italiener, drei Japaner, der ſüdſlawiſche halten werden kann, Handlungen zu vollbringen, die feine gegen die Loyalität dem Staate gegenüber verſtoßen hat. E 
Außenminiſter und der Tſcheche, die rumäniſchen Abgeordne- Nation ſchädigen könnten. möge die Maske fih vom Geſichte reißen, (bevor dies andere 
ten mit Außenminister Mironesci und dem Londoner Ge⸗ Für die deutſchen Minderheiten und für jede Minderheit tun), und verſuchen, in echt chriſtlicher Liebe die deutſchen 
ſandten. Am Ende des Tiſches werden die Vertreter der an, n einem Staate ift es wohl eine ſehr ſchwere Sache, den Forderungen offen und ohne Hintergedanken aufzustellen, 
der Reparationsfrage intreſſierten engliſcheen Dominalen, richtigen Weg zu finden, um einerſeits die Rechte des Staa⸗ m fie durchzuſetzen. 5 
Kanada, Neu⸗Seeland und Auſtraliens Platz nehmen. Ent- tes, andererſeits die der eigenen Nation nicht zu verleten. In einem Staate mit Minderheiten ift immer die Mehr 4 
gegen den geſtrigen Mitteilungen werden nach dem holländi- Dieſen Weg zu ſuchen und finden haben wir uns be- heit der gebende Teil und der Stärkere und wird diefe einen $ 
ſchen Außenminiſter der Reihe nach Briand, Streſemann und kanntlich als Hauptaufgabe geſetzt und hoffen, auch bereits aufgezwungenen Kampf immer aufnehmen können. Hehn, , 
Snowden das Wort nehmen. Damit gilt die Konferenz als er- den richtigen Weg gefunden zu haben. Um dieſen Weg zu lijt es vom Standpunkte der Minderheiten das Beſte, 3 
öffnet. Die fachlichen Beratungen werden ſodann in den ge- ebnen, muß aber vor allem berechtigtes Mißtrauen bei en zu überzeugen, daß ſie durch Erfüllung der Fo E 
Heimen Nachmittagſitzungen um vier Uhr mit der Eröffnung polniſchen Mehrheit bejeitigt werden und ſich bei derſelben rungen der Minderheiten ſich auch micht zu unterſchätze 
rde die Ueberzeugung Bahn brechen, daß die Polen bewohnenden Vorteile ſichert. Dies hat insbeſondere Bezug auf die deutſch | 
Deutſchen den feſten Willen haben, gute polniſche Staats- Mehrheit. Die maßgebenden Faktoren find feſt überze 5 5 
bürger zu ſein und nur die ihnen durch die polniſche Ver- |daf Polen durch die Erfüllung der deutſchen Belange, wein 2 
We E i TANT 5 5 a ker, Wir find überzeugt, es dadurch die Deutſchen in ein ſtaatserhaltenes = *. 

” daß die Mehrheit des polniſchen Volkes mit Freude die dar- umformen könnte, nur gewinnen könne; denn fie haben ? 

„RO To G R AF 7 2 gebotene Freundeshand ergreifen und neidlos den Deutſchen! deutſche Kultur und Arbeitsfähigkeit richtig einzuſchätzen S 
Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei ; ihre kulturelle und wirtſchaftliche Entfaltung gönnen wird lernt. Es muß daher ein Weg gefunden werden, auf fried“ 

g Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 5 in dem Augenblicke, wo fie die Sicherheit haben wird, daß lichem Wege einen Ausgleich zwiſchen den nationalen, ing 
8. οοννοενε ihr von dieſer Seite keine Gefahr für den Staat und den turellen und wirtſchaftlichen Forderungen der Deutſchen ei 


der Generalausſprache aufgenommen. 


8 ; gan un könne. au den Intereſſen des polniſchen Staates zu finden. Diefen got 
ie Verhandlung gegen Ulitz und die vorhergehende weiſt der „Deutſche Kultur- und Wirtſchaftsbund“ in P 
Japan zur $lottenabrüftung. Verhandlung gegen den deutſchen Volksbund haben erwieſen, niſch-Schleſien. 8 2 1 


Während der japaniſche Außenminiſter in einer Rede k 
erneut darauf hinwies, daß Japan den Flottenabrüſtungs⸗ — are 
Beſtrebungen mit großer Sympathie gegenüber ſtehe, ſtellte 
der japaniſche Marineminister fejt, daß Japan einen Schritt! Rückkehr des Derkehrsminifter Ing. 
von dem in Genf bekannt gegebenen unerläßlichen Mindeſt⸗ Rühn. 


Rückkehr des Majors Rubala. i 
Der gerettete polniſche Ozeanflieger Major Kubala, pes 


maße für feine Hilfsſchiffe abgeben wird. Der Verkehrsmin'ſter iſt Montag von feinem Urlaube, derzeit in Paris weilt, wird Ende der Woche nach 
A $ 0 2 den er in Karlsbad, wo er eine Kur machte, zurügekehrt und | zurückkehren. 
Krieg in en e Botſchaft hat am Dienstag die Amtsgeſchäfte übernommen. i Ea ens, 
n angora. i 5 i 8 j 
1 ; ord baut in Polen. 
Konſtantinopel. 6. Auguft. In Angora erregte das Vor⸗ péz | 
gehen des erſten Sekretärs der dortigen afghaniſchen Bot: | Rückkehr vom Urlaube des Oberften Warſchau. 6. Auguft. Wie der hier eingetroffene on & 
ſchaft großes Aufſehen, dr in Abweſenheit des Botſchafters i Slawek. valdivettor der Ford⸗Werke in Detroit einem Preſſevertren i 
nicht für Habib Ullah eintrat und den Angehörigen des Bot- Der Obmann des BBWR⸗Klubs Oberſt Slawek ift am] gegenüber erkläte, ift die Frage des Baues einer Automobil . 
ſchafters das Betreten der Botſchaft verweigerte. (Montag von feinem Urlaube nach Warſchau zurückgekehrt.] fabrik in Polen endgültig geklärt. Die vorbereitenden a 
3 | . arbeiten ſollen bereits in nächſter Zeit in Angriff genom chf 
2 R werden. Die Fabrik wird etwa 600 bis 700 Arbeiter DEIN 
Seuerkampf während einer Wallfahrt! Der polniſche Geſandte in Teheran tigen und zunächst etwa 50 Wagen täglich fertig fiellen. F 
in ſtarpathorußland. in Warſchau. tönne erft im nächſten Jahre perſönlich nach Polen kommen 


Prag, 6. Auguft. Am Freitag fand in der Gemeinde Bo- Der polniſche Geſandte in Teheran, der beollmächtigte da er zur geit mit dem Bau eines neuen Wagens beſchäftt 


ronavae in Karpathorußland eine ruſſiſch-katholiſche Wall- Miniſter Stanislaus Hempel ift in dienſtlichen Angelegen⸗ e 

fahrt in Anweſenheit von etwa 6000 Pilgern ſtatt. Zu der heiten in Warſchau eingetroffen und verbleibt daſelbſt durch er . 

Wallfahrt fanden fih auch unter der Führung des Ortsvor- zehn Tage. i Die Verhandlungen wegen der 
ſtehers von Boronavae, Babee, 600 Kommuniſten ein, die 8 4 i Cemberger Unruhen 

Knüppel und Waffen trugen. Die Kommuniſten begannen i f en berg 
die Wallfahrer auseinanderzutreiben, die Polizeiwache, die Das Schulſchiff „Iskra“ auf dem PEN . 5 e und 
y ; SR r öffentlichen Gewalttä $ 
einſchrtt, um die Ordnung herzuſtellen, mußte von der Wege nach Gdynia. tes Vergehens des Mane rend der de, gem. 


Waffe Gebrauch machen und noch Polizeibereitſchaft und Mi⸗ $ tee AN S 4 j 
180 elfe Es kam zu 22 5 „ 5 wo⸗ Das polniſche Schulſchiff „Iskra“, das zur Zeit des Un- berg im Monate Juni l. J. angeklagt find, wurde erft por 


bei es auf beiden Seiten Verletzte gab. Die herbeiellende falles des polniſchen Flugzeuges auf den Azoren weilte und Mitte September l. J. ausgeſchrieben und findet vor 
ah utbe wit e by 8 empfan- die Leiche des Majors Zdzitowsti in die Heimat führt, hat Lemberger Landesgerichte in Strafſachen ſtatt. Die anti | 
gen. Nachdem der Widerſtand der Kommuniſten gebrochen den Hafen von Cherbourg geſtern verlaſſen und die Fahrt wird der Staatsanwalt Lanfewſti vertreten, die Vert ber⸗ 
war, wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Der nach Gdynia fortgeſetzt. In Gdynia dürfte das Schiff am 14. gung haben die Advokaten Pieracki und Macielinftit übe 


Haupturheber Bürgermeiſter Babee, entkam. Auch im vori- ds. einlaufen. nommen. 


gen Jahre ereigneten fih in Boronavae große kommuniſtiſche“ Die italienifche FEskader im Danziaor —. — . é 
Ausſchreitungen, die auch den Gegenſtand von parlamenta- Dr e 2 raa EN Danziger Die Gemeindewahlen in Griechenland 


ri nfragen bi > í > 
ſchen Anfragen bildeten Am Montag um 7 uhr früh ijt die italieniſche Eskader, Bisher 47 Venizelosgegner gewählt. ahlen 
f l bejtehend aus den Kreuzern „Pisa“ und „Ferruccio“ im Athen, 6. Auguſt. Das Ergebnis der Gemeindew rlr 
Mauritanias Rampf ums blaue Band | Danziger Hafen eingelaufen. Die Schiffe find bei den Klän- in Griechenland ſteht in direktem Gegenſatz zu den wahl 
Die „Mauritania“ ſetzt den Kampf um das blaue Band gen des Orcheſters unter Leitung des Admirals Ettore Nota |mentswahlen. Bisher wurden 47 Benizelos«Gegner 1 | 
fort. Von Sonntag mittag bis Montag mittag hatte das in Begleitung höherer Marineoffiziere und des kdalieniſchen | Die meiſten venizelittiſchen Hochburgen, darunter Uther 
Schiff 600 Seemeilen zurückgelegt. Die bisherigen Tages- Generalkonſules Mariani angekommen. Die Gäfte wurden im] gefallen. In Saloniki ift Stichwahl. Der Wahlausgang Der 
höchſtleiſtungen des Schiffes betrugen 675 Seemeilen. Namen der Danziger Behörden vom Poligeipräfidenten, im vorausſichtlich Rückwirkungen auf die innerpolitifher in 
Namen der polniſchen Behörden vom polniſchen General- (hältniſſe haben, deren Folgen nicht abzuſehen find. Det Br 
i i 4 mA kommiſſär Minifter Straßburger, vom Vertreter des Hohen Haag weilende Miniſterpräſident wurde telegraphiſch 

Der türkiſche Staatspräfident‘ in Kommiſſärs des Völkerbundes und vom Präſidenten des Ha- den Wahlausgang unterrichtet. 


fonſtantinopel. fenrates empfangen. 4 44 

Konftantinopel, 6. Auguft. Am Dienstag um 11.30 Uhr i . Autoreiſe herriots nach Griechenlat | 
traf der türkiſche Staatspräſident in Konſtantinopel ein, wo Einer der älteſten ſozialiſtiſchen Paris. 6. August. Wie die „Havas“ aus Son berichte!“ 
fe 5 teile Ba 5 7 5 ec 555 1 9 Führer geſtorben. wird Herriot heute eine Autoreiſe nach Griechenland a | 
fatt a EER Am Sonntag ift in Wien im Alter von 69 Jahren einer | ten, wo er für die Bearbeitung eines neuen Werkes ale l 


der älteſten ſozialiſtiſchen Führer Wiens, Ludwig Bret⸗ ſammelt. 
— — ſchneider geſtorben. A 
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9 en das Auto Haifa verlaſſen hat und ſich 
z Serpentinen des Karmelgebirges nähert, 

ta merkt man ſehr raih, daß der Schritt aus 

d europäiſchen Ziviliſation in die Ankulti⸗ 

R ad eit des Orients recht kurz ift. Geſtern 

> ten wir noch wohlgeborgen ih der Behag⸗ 

0 Si t und Sauberkeit des italieniſchen 
u 


fmar-Schiffes, hatten in Geſellſchaft ſchöner 
nd gepflegter Frauen einen frohen Abſchied 
rag „Sardegna“ und der Unbekümmertheit 
Men age gefeiert, hatten die ſüdländiſche 
offt swürdigkeit der italieniſchen Schiffs⸗ 
„N diere als letzten Gruß von Europa regiſtriert 
za» heute, wenige Stunden nach dem Start, 
* wir mitten in einem Orient, der nichts 
ehr weiß von dem, was uns bis dahin eine 
SGeldſtverſtändlichteit war. 


x ti erufatem, die „heilige Stadt“, goldüber⸗ 
immert von der ſinkenden Sonne, zeigte ſich 


Ea Ein Tor in Jerusalem. 
Em in der Ferne gleich einer von dieſen 
Ihre auen unberührten, freundlichen Oaſe. 
i Minaretts grüßten gleich Friedensſym⸗ 
Rin die 100 Kuppeln der Kirchen und Klöjter 
ee, die Mauern der weißen Stadt 
en in der glutenden Hitze des Tages zu 
umen. .. 


und ann hatte uns das Labyrinth der Gaſſen 
der Häschen verſchlungen. Uns und das Bild 
Glu friedlichen, heiligen Stadt. War es ein 

ckszufall, daß wir Jeruſalem in einem 
euBendtie kennen lernen mußten, wo die 
dh ften der griechiſch⸗katholiſchen Religion 
. feierten, die Araber ihr Moſesfeſt, die 
ès en ihre letzten Paſſahtage? Möglich, denn 
to galt, Kenntniſſe zu ſammeln, die manches 
krigierten. 


. müſſen, wenn Sie Jeruſalem kennen 
ſuchen wollen, folgende Sehenswürdigkeiten be⸗ 
l . die Grabeskirche, die Omarmoſchee und 
Man agemauer der Juden“, jo dozierte der 
. d' Hotel, und fügte mit betonter 
Sie me hinzu: „Wir haben einen Araber, der 
8 An, uhren wird. Er ift der offizielle Guide 
Sie es Hotels. Die ganze Geſchichte koſtet für 
die nur ein Pfund.“ 
A wir das Angebot dankend ablehnten, 
für er die Achſeln und nahm uns nicht mehr 
voll. In der Vorhalle des Hotels wurde 


„Sipo“ in Jerusalem. 


rie Führung für ein halbes Pfund anges 
ſichern auf der Straße beeilte man ſich, zu ver⸗ 
machen daß es ſich auch für fünf Schilling 
į en li 22 

dog eße. So wurde man handelseinig und 
s zut Grabeskirche. 3 


Wächter am Crabe 


Bon Hermann Schreiber. 


Der arabiſche Führer erwies fih als eine 
Notwendigkeit. Wir hatten einen Plan der 
Stadt und verſuchten, uns zu orientieren. Nach 


„Pächter“ am Grabe. 


zehn Minuten Gang durch engwinklige Souks 
mußten wir unmittelbar vor der Kirche ſtehen. 
Nichts war zu ſehen, nur Mauern, Trödler⸗ 
buden, kein Tor „ — nichts. Der Führer 
lächelte. Er zeigte auf eine winzige Türöff⸗ 
nung. Wir bückten uns und ſtanden mit einem 
Schritt in der Weite eines mächtigen Vorhofes, 
umbrauſt von einer tauſendköpfigen Menſchen⸗ 
menge, umringt von Typen und Geſtalten aller 
Rajien, umtoſt von Gejängen, dem Wortſchwall 
arabiſcher Märchenerzähler, den lockenden Rus 
fen der Kettenverfäufer, dem temperament: 
vollen Streit einer Frauengruppe. Wir jahen 
die Treppen und Mauern des Vorhofes, über: 
ſchwemmt von hodenden Menſchen, in den Wins 
teln der Bögen ſtillende Frauen, ſpielende 
Kinder; wir jahen Poliziſten in Gruppen die 
Menge durcheilen, wurden dann fortgeſpült in 
das Dunkel des Kircheneingangs, erlebten die 
religiöſe Entrücktheit in dem Gemmengeſicht 
einer feingliederigen Inderin, das plumpe Ge⸗ 
ſchrei der Fremdenführer, das Gedränge vor 
der Tür zum eigentlichen Grabe, ſtanden einige 
Minuten vor dem Katafalk des Gottesſohnes, 
begriffen mit keimendem Unbehagen den 
ſtarren Blick eines rieſigen, ſchwarzbärtigen 
Popen, legten einige Geldſtücke in den auf der 
Grabesplatte liegenden Teller, wurden fort⸗ 
gedrängt von der nachſchiebenden Menge. 


Als wir wieder im Hauptſchiff der Kirche 
ſtanden, faßten wir, daß wir das Allerheiligſte 
einer die Welt umſpannenden Chriſtenheit ge⸗ 
ſehen hatten. Faßten wir auch die geſchäfts⸗ 


Frau aus Bethlehem. 


mäßige Haſt, die aus einer religiöſen Glaubens⸗ 
ſache ein Konjunkturgeſchäft zu machen weiß, 
das (wie der vollgefüllte, goldene Teller auf 
der Grabplatte zeigte) ſich lohnen muß. Es fei 
hier feſtgeſtellt, daß die Grabestirhe fih faſt 
ausſchließlich im Beſitz der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche befindet. Die römiſche Kirche für dieſe 
Geſchäftstüchtigkeit alſo nicht verantwortlich zu 
machen iſt. Jetzt ohne Kommentar die kenn⸗ 
zeichnende Mitteilung eines Franziskaners: 


„Der Pope, den Sie dort ſahen, hat dieſen 
Platz an der Grabſtätte von ſeiner Kirche ge⸗ 
pachtet. Er zahlt jährlich eine ganz anſtändige 
Summe und erhält dafür das Recht, die Gels 
der, die ſich auf ſeinem Teller anſammeln, in 
ſeine eigene Taſche zu ſtecken. Die Amerikaner 
und die übrigen kapitalkräftigen Touriſten 
follen dem Spekulationstalent dieſes ſeltſamen 


Grabeswächters eine recht erkleckliche Einnahme 
ſichern.“ h 

Es wurde uns im Verlauf der nächſten Tage 
durch wiederholte Beiſpiele vor Augen geführt, 
wie erbittert ſich in Jeruſalem der Riß zwiſchen 
der griechiſch⸗katholiſchen und der latein⸗katho⸗ 
liſchen Kirche offenbart. Man kennt ja die be⸗ 
ſchämenden Vorfälle, die ſich hier jedes Jahr 
bei den großen religiöſen Feſten abzuspielen 
pflegen. Immerhin war es für uns neu, daß 
in Bethlehem dem Fremden die Knüppel ge⸗ 
zeigt werden, mit denen ſich die Teilnehmer 
römiſcher Prozeſſionen vor den Angriffen der 


. "E 
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Popen und ihrer fanatiſchen Anhänger zu 
ſchützen fuden. .. 

In der heiligen Stadt pflegen des Abends 
die orthodoxen Juden zur Klagemauer zu eilen, 
um Zions Auferſtehung zu erflehen. Da die 
Mauer im Mohammedaner⸗Viertel liegt, fo 
würde es täglich zu blutigen Zuſammenſtößen 
mit den fanatiſchen Arabern kommen, wenn die 
Engländer das Stadtviertel zu den gegebenen 
Stunden nicht durch zahlreiche Polizeipoſten ge⸗ 
ſichert hätten. Eine Klagemauer unter Polizei⸗ 
auſſicht! Die Amerikaner ſehen es und — 
knipſen. 


CCC ² da bnadi AA . = TER 


Abenteuer im Orient. 


Von Edmund Vogel. 


Im Grunde genommen gibt es keine geo⸗ 
graphiſche Umſchreibung des Balkans. Die ehe⸗ 
mals örtliche Bezeichnung iſt zu einem Begriff 
geworden, mit dem wir gewiſſe Vorſtellungen 
über ungeordnete Staatenverhältniſſe ver⸗ 
binden. Für den Amerikaner beginnt der 
Balkan mit ſeinen Sitten bereits „hinter“ 
Wien, und je weiter wir uns nach Süden be⸗ 
geben, deſto weiter wird dieſe fiktive Grenze 
verſchoben. Es gibt Spezialitäten, auf die der 
Balkan Monopolanſpruch erheben kann. Unter 
dieſe zählt auch die Bereitwilligkeit, einen: 
Backſchich zu nehmen. Wer den Balkan bereiſen 


Ohne weitere Schwierigkeiten verlassen 
wir das Schiff. 


will, muß ſich zunächſt über die Bedeutung 
dieſes Wortes mit Zauberwirkung im klaren 
ſein. Blättern Sie im Konverſationslexikon 
nach, und Sie werden dort unter dieſer Ve⸗ 
zeichnung finden: „Backſchich“ (eigentlich Bah- 
ſchiſch, perſiſch „Geſchenk“) im Orient ſpeziell 
das Trinkgeld, das man aber nicht ſtillſchwei⸗ 


„Was? Du schmutziger Bauer willst in die 
zweite Klasse einsteigen?“ 


gend erwartet, ſondern laut und oft unver⸗ 
ſchämt fordert.“ Seit vielen Jahren nun ift 
die Backſchichplage auf den Balkan und noch 
weiter übertragen worden. Soweit der Back⸗ 
ſchich lediglich ein Trinkgeld bedeutet, findet 
fih der Reiſende mit dieſem Uebel, wenn es in 
mäßige Grenzen gebannt iſt, ab. Schlimmer ift 
es mit der Beamtenbeſtechung, die fih auch 
hinter der milden Bezeichnung „Backſchich“ ver⸗ 
birgt. Schon die Erwähnung dieſes Ausdrucks 
iſt auf dem Balkan ein „Seſam⸗öffne⸗dich!“, die 


einzige Weltſprache, die von den Beamten ver⸗ 
ſtanden wird. Dieſes internationale Verſtän⸗ 


digungsmittel hat ſchon ſeinen Weg weit nach 
Oſten und Norden gefunden, und erſt vor den 
Toren der mitteleuropäiſch orientierten und 
kultivierten Welt Halt gemacht. Backſchich⸗ 
Erfahrungen einiger Länder: 


Türkei. 

Kemal Paſcha, der große Reformer der 
Türtei, hat mit einem offiziellen Erlaß den 
Backſchich aufgehoben. Er konnte aber wohl 
das Tragen des Fea aus der Welt ſchaffen, 


ſpielen dienen: 


weil damit kein materieller Vorteil, ſondern, 
nach Meinung der Türken, nur ein ſolides Gut⸗ 
haben beim lieben Gott verbunden iſt. Wenn 
jedoch jeder, der einen Backſchich annimmt, 
ebenſo hingerichtet werden würde wie die hart⸗ 
näckigen Pelzträger, ſo müßte das türkiſche Volt 
vom Erdboden verſchwinden. 

Unſer Dampfer läuft Stambul an. Wir 
haben zwar nur kurzen Aufenthalt, aber jeder 
möchte gerne in wenigen Stunden dieſes ſchöne 
Sultansſtadt kennen lernen. Der Poliziſt am 
Landungsſteg verlangt von uns die Landungs⸗ 
ſteuer, die für einen längeren Aufenthalt er⸗ 
hoben wird. Auf den Hinweis, daß unſere 
Päſſe viſiert ſind — das türkiſche Viſum koſtet 
ſehr viel Geld — meint er, daß wir ihm zu⸗ 
nächſt Garantien bringen müßten, daß man das 
Land nur als Vergnügungsreiſender beſuchen 
wolle. Niemand hat natürlich Luſt, den Ka⸗ 
binenkoffer an Vord auszupacken und nach Do⸗ 
tumenten zu wühlen. Verſuchen wir es alſo 
anders: „Was koſtet es, wenn wir ihnen die 
Dokumente erſt nach unſerer Rückkehr aus der 
Stadt zeigen?“ „Ein halbes Pfund!“ Er 
ſammelt von jedem das Geld ein, hebt grüßend 
die Hand zum Helmrande und wünſcht uns in 
türkiſcher Sprache viel Vergnügen. Ohne weitere 
Schwierigkeiten verlaſſen wir das Schiff. Nie⸗ 
mals hat der Poliziſt die genannten Dokumente 
geſehen. 

Griechenland. 

Die Zollbehörde in Athen verſtändigt einen 

eben im Hotel abgeſtiegenen Ausländer, daß 


für ihn eine Sendung von 300 deutſchen Zi⸗ 


garetten angelangt ſei, er möge ſie ſich abholen 
und den Zoll hinterlegen. Einen Augenblick 
ſpäter entſpiunt fih auf dem Zollamt folgender 
Dialog: „Ich komme meine 300 Zigaretten 
holen!“ Koſten 1000 Drachmen.“ Ungefähr 
56 Mark.) „Aber in Deutſchland koſtet doch 
eine Zigarette dieſer Sorte drei Pfennig.“ 
„Tut mir leid, dann werden wir die Zigaretten 
eben vernichten.“ „Oh nein, Sie werden ſie nach 
Deutſchland zurückſchicken.“ „Koſtet 500 Drach⸗ 
men.“ „Auch dieſe Summe werde ich nicht be⸗ 
zahlen!“ „Dann werden wir die Zigaretten 
eben verbrennen!“ „Das werden wir auch, und 
zwar ſchön eine nach der anderen!“ Der Beamte 
wurde wütend, die Verhandlungen ergebnislos 
abgebrochen. Nach drei Tagen wurde der Aus⸗ 
länder wieder auf das Zollamt gerufen, und 
lächelnd fragte der Beamte: „Wieviel geben 
Sie?“ „Sie erhalten 50 Zigaretten!“ Eine 
Viertelſtunde ſpäter verließ der Ausländer das 
Zollamt und war glücklich, daß er 150 Stück 
gerettet hatte, den Reſt teilten verſchiedene Ve⸗ 
amte untereinander. 


Rumänien. 
Hier kann man nur mit einigen Bei⸗ 
Der rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter inſpiziert in Bauernkleidung ver⸗ 
ſchiedene Eiſenbahnſtationen. Als er auf einem 
Bahnhof ein Abteil zweiter Klaſſe beſteigen 
wall, ſchreit ihn der Schaffner an: „Was? du 
ſchmutziger Bauer willſt in die zweite Klaſſe 
einſteigen?“ „Aber ich habe doch eine Fahrkarte 
zweiter Klaſſe gelöſt!“ Der Schaffner betrachtet 
lange das ihm vorgezeigte Billet, lacht und 
meint: „Du biſt ja doch ein dummer Bauer, bei 
mir hätteſt du dir einen Platz zweiter Klaſſe 
viel billiger gekauft!“ Jetzt entrüſtete ſich der 
vermeintliche Bauer: „Ich bin ja der Eiſen⸗ 
bahnminiſter!“ „Das kenn ich ſchon,“ lächelt 


der Schaffner, „ich fahre jeden Tag mit einigen 
Eiſenbahnminiſtern!“ 


Lächelnd fragte der Beamte: „Wieviel 
beben Seng. 
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Die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung in Kattowitz hat auf ſtrat erfolgt, ſoll das Müll durch den Grundſtückbeſitzer bezw. 
Grund der § 5 u. 16 des Geſetzes über die polizeilichen An⸗ den Hausverwalter abgefahren werden und ſo oft, als es 
ordnungen vom 11. März 1850 und der §8 143 u. 144 des erforderlich iſt. 

Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. § 4. Die Decken und Wände der Einfahrten, Flure f 


Juni 1883 ſowie der 88 1 und 2 des Geſetzes über die poli- | Treppengehäuſe müſſen in ſauberem Zuſtande erhalten wer- 
zeilichen Verordnungen in Oberſchleſien für den Bereich der den. Sobald die Wände ſchmutzig geworden ſind, muß das 
Stadtgemeinde Kattowitz mit Genehmigung des Magiſtrates Weißen der Wände wiederholt werden. Außerdem müſſen 
folgende Verordnung erlaſſen: Tore, Flure, Treppen zu Souterrainwohnungen und Keller 
§ 1. Sämtliche Grundſtückseigentümer oder Grundſtücks⸗ en allen Gebäuden und zwar ſowohl privaten wie auch öf— 
verwalter ſind zur Bereinigung der um ihr Grundſtück her⸗ fentlichen, ſorgfältig gefegt und die Treppen einmal in der 
umliegenden Plätze verpflichtet. Dieſe Plätze dürfen nicht Woche gewaſchen werden. 
durch Ausſchütten von Glasreſten, Schalen, Müll und Kü⸗ § 5. Die Aborte müſſen in der gehörigen Ordnung er- 
chenabfällen u. drgl. oder durch Ausgießen verſchiedener halten werden und jede Verunreinigung derſelben muß fo- 
Art unſauberer und übelriechender Flüſſigkeiten u. drgl. ver- fort beſeitigt werden. Dasſelbe bezieht ſich auch auf die 
unreingt werden. Aborte, Aborträume und Piſſoire, welche für den allgeme: 
§ 2. Die Höfe in den Grundſtücken follen ſtets in der nen Gebrauch beſtimmt ſind. 
größten Sauberkeit erhalten werden. Das jorgfältige Zuſam⸗ § 6. Die Beſeitigung feſtgeſtellter Verunpeinigung, er- 
mentehren der Höfe foll mindeſtens einmal täglich in den folgt im Falle, daß der Schuldtragende die Reinigung ver⸗ 
Morgenſtunden erfolgen, außerdem iſt im Laufe des Tages weigert, zwangsweiſe von dritten Perſonen auf Koſten der 
ſämtliches an dieſen Stellen ſich befindendes Müll u. dgl. Hausbeſitzer oder des Verwalters. ai 
zuſammenzufegen. § 7. Uebertretungen dieſer Vorſchriften werden mit 
$ 3. Müll und Aſche find nur in die dazu beſtimmten Geldſtrafe bis zu 30 Zloty bezw. mit Arreſt bis zu drer 
Mülltäſten zu ſchütten. Die Müllkäſten dürfen mit Müll Tagen beſtraft. 8 
nicht überfüllt werden und müſſen einen gut verſchließba⸗ $ 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröf— 
ren Deckel haben und ſind in der notwendigen Ordnung 8 in Kraft. 
erhalten. Wo die Abfuhr des Mülls nicht durch den Magi⸗ 


— • N— — . — 


Reſtaurationslokal „Erholung“ in Kattowitz polizeilich ge 
ſperrt. Die Sperrung erfolgte wegen Unſauberkeit in der 
Küche. Ueberdies muß das Lokal gründlich venoviert werden. 

Ein goldenes Armband gefunden. Hoppe Johann in 
Kattowitz, ul. Wita Stwoſza 5 erſtattete auf der Polizei die 
Meldung, daß er ein goldenes Armband gefunden habe. Der 
Eigentümer möge das Armband in der Wohnung des Hoppe 
abholen. 


zum Montag wurde in das Büro des Volksbundes einge⸗ 


brochen. Der Dieb muß mit den dortigen Verhältniſſen und 


Einbruch in das Büro des Volksbundes. In der Nacht 


Räumlichkeiten genau vertraut geweſen fenm wie die aufge- 


nommene Spur hinweiſt. Der Dieb drang in den Kaſſenraum r: 
ein und öffnete den Kaſſenſchrank mit Nachſchlüſſeln. Aus 
der Kaſſe hat er über 2000 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat 


eine energeſche Unterſuchung eingeleitet und eine ſtark ver- 
dächtige Perſon verhaftet. Der Name des Diebes kann vor⸗ 


läufig infolge der noch nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung 


nicht mitgeteilt werden. 


Verſuchter Selbſtmord. Am Sonntag um 1.45 Uhr ver⸗ 


ſuchte der 47 Jahre alte Arbeiter Johann Wojtynek in 


Zalenze fih mit dem Raſiermeſſer die Kehle durchzuſchneiden. 


n 


Die Urſache zu dieſem Schritt waren Familienjtveitigteiten. 


Der Selbſtmordkandidat wurde in das ſtädtiſche Kranten- 


haus gebracht. ; 
Schwientochlowig. 
Der neue Umrechnungsſchlüſſel für 
die Gemeindezuſchläge. 


Der neue Umrechnungsſchlüſſel für die Landgemeinden 
im Kreiſe Schwlentochlowitz zwecks Errechnung der Gemeinde- 


zuſchläge zur Staatsſteuer, vom Lebensmittel- und Produk- 3 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft 


ten verbrauch, iſt ſeitens der 
nunmehr wie folgt feſtgeſetzt worden: Brzozowice 11,6 Pro- 


f Die Reinlichkeit 


und auf den Beſtimmungen des beſtätigten Statutes 
Stadt Kattowitz beruht, hat folgenden Inhalt: 


ſowie Gegenſtände mit hohem Säuregehalt. 
Die Müllabfälle 


Bielitz. 
Die Metallarbeiterausfperrung 
gebrochen. 


brochen, welche die Arbeiter in die Fabrik zurückberief. Au 
Grund von Verhandlungen zwiſchen der Fabriksleitung und 
j der Arbeiterſchaft wurde die Arbeit am Dienstag morgens 
aufgenommen. Die Arbeiterſchaft der Firma erhält eine fünf⸗ 
prozentige Lohnerhöhung. 
Eine Verſammlung der Metallarbeiter beſchloß weiterhin 
die geſtellten Forderungen ſeſtzuhalten. 


Biala. 


Anmeldung der Veränderungen in Angelegenheit der 
Schilderſteuer. Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt mit, daß 
Aenderungen an Firmenſchildern, Plakaten, die auch eine 
| Aenderung der Steuer nach ſich ziehen, innerhalb von drei 
Tagen im Steueramte des Magiſtrates angemeldet werden 
müſſen. Nichtbefolgung wird beſtraft. 


En 
ſtattowitz. 


Groß angelegter Schmuggel mit 
Druckereigegenſtänden. 


Die Beſitzer der privaten und ſtaatlichen Grundſtücke 
ſind verpflichtet, den im Bereich ihrer Immobilien angeſam⸗ 
melten Müll abführen zu laffen. Alle diefe mit der Müllbe⸗ 
ſeitigung verbundenen Tätigkeiten werden im Rahmen der 
geſetzlichen Ortsbeſtemmungen durch die ſtädtiſche Müllab⸗ 

fuhrverwaltung vorgenommen. Als Müllabfälle kommen in im Einvern 
Frage: Ofenaſche, Ruß, Küchenabfälle, gebrauchtes Papier, 
Speiſeabfälle, Metallabfälle, Bruchmetall, Glas- und Porzel⸗ 
lanſcherben. Müllabfälle find nicht Bauabfälle, Erdmaſſe, In⸗ 
duſtrie- und Gartenabfälle, Düngemittel, große Gegenſtände, 


find in beſonders hierfür worgefehene werden. Auf Verlangen des 
transportable Metallbehälter zu ſchütten, welche durch das 
Perſonal der ſtädtiſchen Müllabfuhrverwaltung nach Bedarf 
geleert werden. Wenn die Behälter voll ſind, ſind dieſelben 
zu verſchließen. Die Behälter dürfen für andere Zwecke nicht 
verwandt werden. Die Aufſtellung der Müllkäſten im Be⸗ 


Die ſeit fünf Wochen beſtehende Ausſperrung der Me⸗ 
tallarbeiter wurde durch die Maſchinenfabrik Menzel ge⸗ 


in den Häufern. 


Die Polizeivorſchriften über die Müllabfuhr. 


Die Polizeiverordnung über die Müllabfuhr, welche auff reich der Inmobollen und der 
den Beſtimmungen über die Polizei- und Landesverwaltung 


treter feſt. Müllabfälle dürfen nur in den vom 


mit Haft bis drei Tagen beſtraft. 


hoben hat. Die weitere Unterſuchung führen die Zollbehör⸗ 


dern Kühnel ſämtliche kompromittierenden Papiere aufge⸗ 
= 


Miniſterbeſuch in Rattowit. 
Am Montag vormittag um 8.45 Uhr traf der Handels- 


delsminifters Maddgaro mit dem Warſchauer Schnellzug in 
Kattowitz ein. Vor dem Bahnhofsgebäude waren die polni⸗ 
ſchen und rumäniſchen Nationalfarben angebracht und die 
Eingangspforte zum Bahnhof feſtlich geſchmückt. Zum Em⸗ 
pfang hatte ſich der Herr Wojewode nebſt den Spitzen der 
Behörden eingefunden. Die Gäſte wurden auf dem Bahn⸗ 
ſteig herzlichſt begrüßt, worauf die gegenſeitige Vorſtellung 
erfolgte. Während des Empfanges auf dem Bahnfteig ſpielte 
die Eiſenbahnerkapelle. Die Herrſchaften fuhren mittels Au- 
tos in die Villa des Wojewoden. Im erſten Auto ſaß der 
Wojewode mit dem rumäniſchen Handelsminiſter, während 
Handelsmin'ſter Kwiatkowſti im zweiten Auto fuhr. Das Be- 
gleitperſonal hatte in anderen Autos Platz genommen. In 
der Villa des Wojewoden, wurde ein Frühſtück eingenommen, 
worauf dann die Chorzowwerke und die Königshütte beſich⸗ 
tigt wurden. : 

Fahrraddiebſtahl. Der Oberwachmeiſter Johann Mia- 
ra vom P. K. U. in Kattowitz erſtattete die Anzeige, daß ihm 
während der Aufgabe von Sendungen auf dem Poſtamt in 
Kattowitz aus dem Korridor ein Fahrrad Marke „Gloria“ 


ſpruch erheben kann. 


Die Kriminalpolizei in Kattowitz erhielt Informationen, geſtohlen wurde. Das Fahrrad hatte die Nummer 323 417, 
daß die Brüder Bruno und Hugo K ühnel, wohnhaft | war ſchwarz lackiert und in gutem Zuſtande. Der Wert des 
in Kattowitz auf der ul. Sienkiewieza 3, einen Kontakt mit Fahrrades beträgt 340 Zloty. 


Schmugglern und mit verſchiedenen Firmen, die des 
Schmuggels verdächtig waren, unterhielten. Im beſonderen 
war die Firma „Paul Burchardt“ verdächtigt, im großen 
Maßſtabe Druckereigegenſtände aus Deutſchland hereinge- 
ſchmuggelt zu haben. Eine gründliche Hausdurchſuchung bei 
den Brüdern Kühnel zeitigte ein fenjationelles Ergebnis. Es 
wurden verſchiedene Drudeveigegenjtände, wie Lettern, Ab⸗ 
güſſe, Formen, Vulkaniſiermaſchinen uſw. ſowie geheime 
| Rechnungen der Firma „Paul Burchardt“, aus denen her⸗ 
E vorgeht daß die Firma feit längerer geit den Schmuggel 
betreibt, gefunden. ` 
In Verbindung mit der ſenſationellen Anterſuchung 
i wurde der Leiter der Firma Ludwig Pajonk aus Kattowitz 
feſtgenommen. Er legte ein Geſtänädnis ab, daß er im Auf⸗ 
} trage des Beſitzers der Firma Paul Burchardt bei den Brü⸗ 


ee 


* 


Ein Betrüger. Der Kaufmann Abraham Siegmann 
aus Zalenze erſtattete bei der Polizei in Kattowitz die An- 
zeige, daß im Monat Juli d. J. ein gewiſſer Markus Mon- 
tag, nach ſeiner Angabe in Kattowitz, ul. Zabrska 13 wohn⸗ 
haft von ihm ein Fahrrad Marke „Brylant“ im Werte von 
350 Zloty, bei einer Anzahlung von 50 Zloty, kaufte. Nach 
einigen Tagen kam Montag wieder zum Stegmann mit der 
Abſicht ein Grammophon zu kaufen. Nachdem er ein Gram— 
mophon ausſuchte, hat Montag das Grammophon mitgenom⸗ 
men um es ſeiner Frau zu zeigen. Seit dieſer Zeit kam 


enen nicht wieder. Siegmann ſuchte den Montag unter 


der angegebenen Adreſſe, konnte ihn jedoch nicht finden, 
weshalb er die Anzeige erſtattete. 
Die Reſtauration „Erholung“ geſperrt. Auf Grund von 


Erhebungen durch die Polizei-Sanitätskommiſſion wurde das 


zent, Godula 34,3 Prozent, Kamien 9,8 Prozent, Nowe Haj- 
duki 23,3 Prozent und Wielka Dmbrowka 21,0 Prozent. Der 
Umrechnungsſchlüſſel gilt für das Jahr 1929 bis 1930. 


ls Die Rriminalftatiftik des Rreifes] 
Wegſchaffung der Behälzer 
erfolgt durch die ſtädtiſche Müllabfuhrgeſellſchaft, ohne das 
der der Inmobilien⸗Beſitzer hiergegen Wider 
Die Behälter werden durch den Magiſtrat angeſchafft und 
verbleiben Eigentum desſelben. Für die Beſchädigung und 
die Entwendung von Behältern ift aber der Hausbeſitzer ver- 
antwortlich und haftbar. Sind Behälter beſchädigt worden, 
ſo hat der Hausbeſitzer die Pflicht, dieſes ſofort dem Magi- 
ſtrat zu melden. Die Anzahl der Behälter fegt der Magiſtrat 
ehmen mit dem Hausbeſitzer bezw. feinem Ber- 
Magiſtrat 
aufgeſtellten Behältern geſammelt werden. Uebertretung die⸗ 
ſer Vorſchrift iſt ſtrafbar. Die Gegenſtände, welche nicht als 
Müll gelten, ſom't in die Metallbehälter des Magiſtrats nicht 
geworfen werden dürfen, müſſen vom Hausbeſitzer beſeitigt 
Hausbeſitzers iſt aber die ſtäd⸗ 
tiſche Müllabfuhrverwaltung bereit, auf Koſten des Hausbe⸗ 
ſitzers die Abfuhr vorzunehmen. Uebertretungen dieſer Vor⸗ 
ſchriften werden mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Zloty oder 


chwientochlowitz für den monat Juni 
Im Monat Juni wurden der Polizei im Kreiſe Schwien⸗ 


tochlowitz folgende Vergehen und Verbrechen gemeldet: Po- 


litiſche Vergehen 17, Aufruhr und Widerſtand gegen die 
Macht 4, andere Vergehen gegen die Macht 6, Deſertion 2, 
andere Vergehen gegen Heer und Staat 5, Ruheſtörung 1. 
Schmuggel 4, Landſtreicherei und Betteln 7, Fälſchung von 


Geld und Wertpapieren 3, Fälſchung von Dokumenten 3, 
ae 1, Mord 1, Brandſtiftung 3, 


Ver⸗ 
gehen gegen die Sexualität 1, andere Vergehen gegen die 
öffentliche Moral 7, Körperverletzung 48, Asſetzung von 
Kindern 2, Kaſſeneinbrüche 1, Eiſenbahneinbrüche 1, andere 
Einbruchsdiebſtähle 17, Taſchendiebſtähle 11, Feld⸗ und 
Walddiebſtähle 2, einfache Diebſtähle 82, Rindvieh⸗Diebſtahl 


1, Betrügerei 15, Erpreſſung 2, Hazardſpiel 5, Vergehen ge⸗ = 
gen die ſanitären Verwaltungsvorſchriften 63, Vergehen ge- 


gen die adminiſtrativen Handelsbeſt'mmungen 150, Serbf 
mord 4, Unglücksfälle mit Todeserfolg 13, verſchwundene 
Perſonen 1, Vergehen gegen die Meldungsvorſchriften 78, 
Aneignung 2, Meineid 5, Entfernung vom Heer 1, unlega⸗ 
ler Waffenbeſitz 4, Vergehen gegen das Dekret vom 8. Febru⸗ 
ar 1918 „Mary“ 6, andere Vergehen 1313 und Vergehen ge⸗ 
gen die Paßvorſchriften 101, Nicht aufgeklärt wurden 1 Fall 
wegen politiſcher Vergehens, 1 Fall wegen Geldfälſchung, 
1 Fall wegen Körperverletzung, 1 Fall wegen Kaſſeneinbruch, 
10 andere Einbruchsdiebſtähle, 1 Fall wegen Felddiebſtahl, 
15 Diebſtahls⸗ und 2 andere Fälle. 

Verhaftet wurden 2 Perſonen wegen politiſchen Ver⸗ 


(ke (darunter eine weibliche Perſon), 1 Perſon wegen 


Aufruhr, 2 Perſonen wegen Deſertion, 9 Perſonen wegen 


zandſtrei i i d ter ei ibli on), 
minifter Kwiatkowſti in Begleitung des rumäniſchen Han- Fandſtreicherei und Betteln (darunter eine weibliche Perf 


2 Perſonen wegen Geldfälſchungen (darunter eine weibliche 
Perſon), 1 Perſon wegen Dokumentenfälſchung, 1 Perſon 
wegen Mord, 2 Perſonen wegen Vorſtoß gegen die öffent⸗ 
liche Moral (darunter eine weibliche), 2 Perſonen wegen 
Körperverletzung, 3 Perſonen wegen Einbruchsdiebſtahl, 2 
Perſonen wegen Taſchendiebſtahl, 2 Perſonen wegen Petrii- 
gerei (darunter eine weibliche Perſon), 1 Perſon wegen Ent- 
fernung vom Heer, 43 Perſonen wegen Paßvergehen und 
3 Perſonen wegen anderer Vergehen. 

Diebſtahl. Am Sonnabend zur Nachtzeit ift Frau So» 
boczef, wohnhaft in Nowy Bytom aus ihrer Wohnung 
vor das Haus herausgegangen, weil ihr Sohn noch nicht aus 
der Arbeit heimkehrte. Dieſe Gelegenheit benützte ein Dieb, 
um in die Wohnung einzudringen. Als Frau Soboezek zus 
rückkehrte gewahrte fie, daß der Schrank aufgeriſſen war. 
Eine Handtaſche, die ſich im Schranke befand, hat der Dieb 


(ſaufgeſchnitten, da er darin Geld vermutete. Das Geld hatte 


aber die Frau bei ſich getragen. Der Dieb hat jedoch eine 
Geige mit Futteral mitgenommen. Des Diebitahls verdäch⸗ 
tigt wird ein gewiſſer Paul Weiß aus Nowy Bytom. Poli- 
zeiliche Nachforſchungen ſind im Gange. 

Radfahrerunfall. Infolge ſchneller Fahrt am Fahrrad 
“ft der Arbeiter Bruno Wrobel in einen Straßenbaum in 
Ruda hineingefahren. Er verlor das Bewußtſein und wurde 
in ſchwerverletztem Zuſtande in das Knappſchaftslazarett in 
Ruda eingeliefert. 

Einſturz einer Chauſſee. Am Sonnabend iſt die von 
Schwientochlowitz nach Lagiewniki führende Chauſſee in der 
Nähe des Parkes von Piasniki, zwei Meter vom Straßen⸗ 
bahngleis, infolge Ausgrabung von Kohlen eingeſtürzt. Die 
Erdſenkung hat eine Länge von faſt 20 Meter. Von dieſem 
Vorfall wurde Grubendirektor Sornyberg verſtändigt. 

Schlägerei. In dem Perſonenzug zwiſchen der Station 
Morgenroth und Schwientochlowitz ſind die Arbeiter Johann 
Otremba und Swientek in Streit geraten, aus wel- 
chem eine Schlägerei entſtand. Im Verlauf der Schlägerei 
zog Swientek die Notbremſe. Der Zug blieb 500 Meter vor 


dem Bahnhof Schwientochlowitz ſtehen. Der beiden Streitſüch⸗ 


tigen hat ſich die Polizei angenommen. 
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was ſich die 
Welt erzählt. 


Schweres Bergwerkunglück in Japan. 
Tokio. 6. Auguſt. In der Kaſchinai Grube in den Hok⸗ 


fido Bergwerken ereignete ſich eine Kohlenſtaub⸗Exploſion 


zum tütlihen Sturz des Siegers 


1 
| 
t 


Paris, 6. Auguſt. Die Morgenblätter veröffentlichen ge- 


= OOTA 


er zwei ſehr ſchöne Loopings aus. Bei dem dritten ereignete 


der 75 Arbeiter ums Leben kamen Fünf Arbeiter wur- naue Einzelheiten über die tragiſchen Umſtände, unter denen ſich das Unglück. Der Apparat kam nicht wieder aus der 
ó 2 s iai 24 2 | pe » 8 n . we . 5 1 Éf n ar 2 38 0 N 

n ſchwer verletzt. Die Rettungsarbeiten find noch im Gan- am Sonntag nachmittag der deutſche Flieger Hofmann im Rücklage heraus obwohl Hofmann die größten Anſtrengun⸗ 

de. Vertreter des Arbeitsminiſterium ſind an den Unglücks⸗ Flughafen von Orly ums Leben kam. Danach waren die bei- gen machte. In dieſem Augenblicke brach ein Flügel in der 


or entſandt worden, um eine Unterſuchung über die Urſa⸗ 
n der Kataſtrophe einzuleiten. 


den Piloten Dr. Eggers und Hofmann mit der erſten Flug⸗ 
zeuggruppe geſtartet, um an der Prüfung für den Brenn⸗ 


Mitte durch, wobei die vier metallenen Verbindungsrohre 
Í 8 È 
losgeriſſen wurden. Der Flugzeugrumpf mit dem Motor 


Tokio, 6. Auguft. Die Aufräumungsarbeiten in der Ka- ſtoffverbrauch teilzunehmen. Eggers, der den Eindruckappa⸗ ſtürzte zu Boden und grub ſich tief in die Erde ein. Der un- 
ſchinai⸗Grube find in vollem Gange. Ein Arbeiter, der bei Tat ſteuerte, hatte als einzigen Fahrgaſt den Piloten Hof“ glückliche Pilot, der durch die Geſchwindigkeit in ſeinem Füh⸗ 
r Exploſion ſchwer verletzt wurde, ift inzwiſchen feinen mann an Bord. Der Apparat ging in Orly gut vom Start f verig feſtgehalten wurde, konnte fih nicht frei machen und 


pl 


* Einfahrt der Grube ſtehen die Angehörigen der Verun⸗ 
glückten, ſowie größere Arbeitermaſſen. Die Regierung und 
Mi Grubenverwaltung haben in einer Veröffentlichung die 
nterſtützung der Hinterbliebenen zugeſagt. 


Großfeuer im Neuftädter Elbehafen. 
in Dresden, 6. Auguſt. Ein gewaltiges Schadenfeuer brach 
7 vergangenen Nacht in einem Warenſpeicher der Reids- 
Al n aus, der unmittelbar am Neuſtädter Hafen gelegen ift. 
* man den Brand entdeckte, ſtand ſchon der ganze Speicher 
di hellen Flammen und ein ſtarker Funkenregen drohte auch 
de Nachbarhäuſer in Brand zu ſetzen. Sämtliche Löſchzüge 
des Feuerwehr beteiligten ſich an der Bekämpfung des Bran⸗ 

: Mehrere Straßenlinien mußten umgelegt werden. Die 
aumungsarbeiten konnten erſt gegen zwei Uhr morgens 
ommen werden. 


Vier portugieſen in paris verhaftet. 

tis, 6. Auguft. Im Pariſer Vorort St. Quen find ge- 
u vier Portugieſen verhaftet worden, die falſche perſön⸗ 
che Ausweiſe herſtellten und damit einen ſchwungvollen 
Sander trieben. 

ZAE, ATN 
Drei Badegäſte in der Nordfee 
ertrunken. 

Köln am Rhein, 6. Auguſt. Wie aus Baltrum (Nordſee) 
gemeldet wird, fanden am Dienstag morgen beim Baden in 
bo Nordſee drei Perſonen den Tot. Die See hatte ziemlich 

hen Wellengang ſodaß die Badenden hinweggeriſſen wur⸗ 
un. Es handelt fih um Profeſſor Bayer aus Elberfeld 
Alla kenbahn-Oberinſpettor Haupt und deſſen Frau aus 


emeei or Bayer war Lehrer an der Elberfelder Kunſt⸗ 


biete ſchule und ausübender Künſtler, der ſich auf dem Ge- 


der Kunſt viel Anerkennung erworben hatte. 
. 


Schwerer Anſchlag auf eine 
Gendarmeriekaſerne in Agram. 
Dien elgrad, 6. Auguſt. In der Nacht von Montag auf 
wertet ag explodierte um einhalb ein Uhr vor der Gendar⸗ 
ün lerne in Agram eine Höllenmaſchine unter donner- 

chem Getöſe. Sämtliche Fenſterſcheiben des Gebäudes 
Poden zertrümmert und die Kaſerne ſchwer beſchädigt. Der 
f der vor dem Tore ſtand wurde durch Steinſtücke 
Nähe verletzt. Ein Poliziſt, der fih im Augenblick in der 

befand, eilte herbei und wollte den Attentäter feſtneh⸗ 
er zog jedoch einen Revolver und ſchoß auf den 
enge, ann, allerdings ohne zu treffen. Er konnte glücklich 
hl mmen. Man vermutet, daß ein Kommuniſt den An- 
hen durchführte und 

am erſten Auguſt. 


Wildeneichen 
\ Roman von Pankraz Schuß. 


Pe 


fiel 


a 


2 36. Fortſetzung. 
ber ſeltſam, dieſe Preisgabe beunruhigte ſie heute in 
hütte iſe, es war ihr gar nicht, ob ſie etwas hingegeben 
ob fie das bisher ihr ganz allein gehörte. Faft ſchien es, als 
tert dadurch die Bürde, die auf ihrer Seele gelegen, erleich⸗ 
dür; kite, als ob ſie Bruno Heider erſt jetzt ſo recht beſitzen 
und Vie Erinnerungen, die darüber in ihr wach wurden, 
ſie * e wunderſatte Stimmung, die der Juninachmittag um 
das inte, ließen die ganze Welt vor ihr verſinken und auch 
chatte nge Mädchen nicht bemerken, das jetzt aus dem Wald- 
en und geradewegs auf ſie zuging. 
beer Hilde Reimann. 
Das bz Hörſt dul .. Lorel” 
u ihre Mädchen zuckte bei dieſem Anruf zuſammen und 
Side de der Angekommenen entgegen. 
Lore de „du? ... Ja, wie kommſt denn du hierher?“ fragte 
in Hilzerwundert. Und nachdem fie ſekundenlang ihren Blick 
Wie fer Angeficht geſenkt hatte: „Ja, um Himmels willen, 
etwas 7e du denn aus? Biſt du krank oder fehlt dir ſonſt 


Lore war in 
5 geweſen 
die 


den letzten Wochen mit Hilde nicht zuſam⸗ 
auf weshalb ihr die tiefe Bläſſe um fo mehr auf- 
a uf Hildens Antlitz lag, und ihr auch die feinen Lei- 
t kone t entgingen, die um ihre Mundwinkeln einge- 
„Findeſt du, daß ich ſchlecht ausſehe, Lore? . 


Nun. 


zwar aus Rache über die | 


ſchädigung der Betriebsſtoffleitung zwei Kilometer vom 
Flughafen entfernt niedergehen. Da es unmöglich war mit 
der vorgeſchriebenen Laſt und zwei Mann Beſatzung aufzu⸗ 
ſteigen, zog es Eggers vor, auf dem Boden zu bleiben und 
im Auto nach Orly zurückkehren. Die beiden Flieger machten 
Ns an die Reinigung der Betriebsſtoffleitung, was reid- 


unden erlegen. Nach Ausſagen von Verletzten ift die Ex- und bald entſchwand er den Augen der Zurückbleibenden. den Fallſchirm benutzen. Fürchterlich verſtümmelt wurde der 
loſion durch die Lampe eines der Arbeiter entſtanden. Vor Wenige Augenblicke ſpäter mußte das Flugzeug wegen Be- Leichnam wenige Minuten ſpäter vom Platz getragen. 


Auch ſonſt war die deutſche Fliegerei am Montag vom 
Pech verfolgt. Die Teilnehmer für den Brennſtoffverbrauch 
des Gewerk ſtarteten um zwei Uhr in Bruden zu je vier 
Flugzeugen. Der deutſche Flieger Bismarck blieb ebenſo wie 
ein ſerbiſches und franzöſiſches Flugzeug mit einer Panne 
kurz nach dem Start liegen. Sie müſſen die Prüfung noch 


liche Zeit dauerte. Erſt nach 18,40 Uhr konnte Hofmann fei- | einmal wiederholen. Der deutſche Flieger Schütz und der 


nen Flug fortſetzen. Einige Minuten ſpäter wurde ſein Ap⸗ 


N 


parat in 300 Meter Höhe vom Flughafen Orly aus geſichtet. 
Hofmann beſchrieb zunächſt eine Rechtskurve, um in die 


Franzoſe Finat hatten einen leichten Unfall, bei dem die Ma⸗ 
ſchinen Beſchädigungen erlitten. Die größte Geſchwindigkeit 
erzielte der Flieger Carberry auf einem deutſchen Raad⸗ 


Linie der Flugzeuggruppen einzubiegen. Gleichzeitig führte Katzenſtein Apparat. 


Die Meijterfchaftstabelle der A=Rlajfe. 


Dee letzte Runde der Weiſterſchaft der A-Klaſſe, die ne: 


ben dem erwarteten Sieg des B. B. S. V. gegen Sola, Oſwien⸗ 
eim 4:2 (2:2) und dem Sieg des Bialſki K. S. gegen den 
Sportklub von 4:1 (2: 1) noch einen Sieg der Koszarowa 
gegen den R.K. S. Czechowice gebracht hat, hat die Meiſter⸗ 


ſchaftstabelle in folgender Weiſe umgeſtaltet: 

1. B. B. S. V. 15 Spiele 29 Punkte 46:13 Tore 
2. Hakoah DELG 19 7 44: 23 „ 
3. Soła ein. 16 A 26:24 „ 
4. Koszarawa 11 3 25:26 „ 
5. Biala-Lipnik 1 TA . 30:19 „ 
6. Sturm TE 12 5 38:41 „ 
7. RE S. 1 1105 29:48 
B. 8. l 6 S 27250 
9. Sportklub 2 89 f 10:32 


; Das fällige Meiſterſchaftsſpiel Sturm — Biala⸗Lipnit, 


Sieges ſeinen gegenwärtigen Platz beibehält. 


— — 


Bukareſt. 6. Auguſt. Der durch eine Exploſion in einem 
Schacht hervorgerufene Brand der Sonde 160, der trotz aller 
Löſchverſuche ſtetig an Umfang zunimmt, hat nunmehr auch 
die 40 Meter entfernte Sonde 165 ergriffen. Die Lage iſt 
ſehr bedrohlich. Geſtern griff das Feuer auch auf eine Nach⸗ 
barſonde der Steauer⸗Romana über. 


[Wunder wäre es ſchließlich keines bei dem Daſein, 
führen muß“. 

Verhaltene Bitterkeit klang durch Hildens Stimme und 
‚ein fladerndes Licht brach aus ihren Augen. 
| „Ja, was ift denn geweſen, daß du... daß du, wie 
[fol ich denn nur gleich fagen: .., ſeeliſch fo herabgekommen 
biſt ... Und verzeih', daß ich ſchon jo lange nicht bei dir war. 
[Komm, ſetz dich zu mir und erzähl, was es gegeben hat und 
was es neues bei euch gibt“. 

Hilde nahm Lore gegenüber Platz und meinte, an deren 
Worte anknüpfend: 3 


das ich 


„Nun ja, wenn man ſelbſt mit Beſuchen ſo überhäuft 


wird, findet man keine Zeit Beſuche zu machen. Ich glaube, 
daß es in der Geſellſchaft des Doktor Gröſſing auch kurzwei⸗ 
liger iſt als in meiner“. 

ihrer Worte wohl erkennend, ſie aber unbeachtet laſſend. 
„Ich wüßte ſchließlich keinen Grund, warum Doktor Gröſſing 


nicht auch dir Geſellſchaft leiſten ſollte“. 
l „Jedenfalls läßt du ihm keine Zeit dazu“, kam fait 


feindſelig die Antwort über Hildens Lippen. 

„Wie kommſt du zu ſolch einer Behauptung, Hilde?“ 
fragte Lore, den Aerger über eine ſolche Rede mühſam zu⸗ 
rückzwingend. „Ich denke, du ſollteſt doch als ſeine Hausge⸗ 
pol: Doktor Gröſſing viel näher ſtehen als ich. Haft du tei- 
nen Verkehr mit ihm?“ 
| Hilde ſchüttelte energiſch ihr Haupt. 
1 „Bater erlaubt es nicht. Wie er, jo fol auch ich mit Dot- 
tor Gröſſing in keine Berührung kommen“. 

„Offen geſtanden, ich würde mich über ein ſolches Verbot 
einfach hinwegſetzen. Gröſſing iſt ein äußerſt liebenswürdiger 
Menſch. Und wie ſteht Gröſſing zu dir?“ 


„Ein ſtummes Nicken ſeines Kopfes als Gruß. Sagt 50 


das genug?“ 


„Hilde, biſt du aber nervös!“ erwiderte Lore, die Spitze 


Sportrundjchau. 


Die oberfchlefifchen meiſterſchaftsſpiele 
In Oberſchleſien wurden am Sonntag eine ganze Reihe 
von Meiſterſchaftsſpielen ausgetragen, die folgende Er⸗ 
gebniſſe brachten: 
Kattowitz: K. S.06 Kattowitz — Diana 3:2 (2:0). 
Domb: K. S. Domb — Polizei Sp. K. 2:1 (1:1). 
Myslowice: K. S. 06 — Pogon 2:1 (0:0). 
Zalenze: Naprzod — K. S. Rozdzien 2:1 (1:1). 
Siemianowice: K. S. 07 — Pogon, Neu Beuthen 3:4(1:3) 
Iskra — Vereinigte Sportfreunde 1:0 (1:0). 
Lipine: Naprzod — Orzel 5:1 (2:1) 
Königshütte: Amatorski K. S. — Kresy 4:3 (2:2). 


Feuer im rumäniſchen petroleumgebiet 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, ‘denn gutes helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 
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| „Allem Anſchein nach liegt auch eine Verſtimmung fei- 
nerſeits vor. Woher mag die gekommen fein?“ 

j Hilde zerknüllte ihr Taſchentuch zwiſchen ihren Fingern 
und hart zuckten ihre Lippen aufeinander. ; 
; „Es hat ja keinen Wert, darüber zu ſprechen“, erwiderte 
ſie. „In einer Woche bin ich ja ohnedem fort von hier und: 
einmal aus den Augen, dann auch aus dem Sinn“. 

Nicht nur die letzten Worte Hildens, auch andere Anzei⸗ 
chen in ihrem Sichgeben machten Love wiſſend. 

„Was würdeſt du ſagen, Hilde, wenn ich Doktor Gröſ⸗ 
ſing aufmerkſam machte, dem ungeſunden Zuſtand zwiſchen 
ihm und deinem Vater und dir ein Ende zu bereiten? Du 
wirſt doch zugeben, daß das ein ungeſunder Zuſtand iſt, der 
auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden kann, wenn 
ihr euch das Leben nicht ganz vergällen wollt“. 

Hilde zögerte eine Weile mit einer Antwort. Ein Ge⸗ 
danke durchzuckte ſie und ein freudiger Schimmer umhuſchte 
ſekundenlang ihr Geſicht. 

Dann aber meinte ſie: 

| „Wie gejagt, Lore, es hat keinen Wert mehr. Und nun 
laſſen wir ab von dieſem Thema. Ja? Erzähle mir, wie du 
hierher kamſt“. 

„Mit Gröſſing. Er iſt mit meinem Vater nach Guten⸗ 
brunn. Ich erwarte hier beide. Sie dürften nicht mehr zu 
lange ausbleiben“. 

„Gröſſing kommt hierher?“ fragte Hilde erſchrocken. „Da 
muß ja dann auch ich mit ihm zuſammentreffen. Das möchte 
ich aber doch nicht, Lore“. 

Sie ſprach ganz aufgeregt, ſtürzte den Reſt Milch im 
Glas vor ihr zwiſchen die Lippen und rief nach der Kellnerin, 
um ihre beſcheidene Zeche zu begleichen. 

Fortſetzung folgt.) 
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Vvolkswirtſchaft. 


Die Bilanz der Bank Polski in der ſſteigt. Die Urſache hierfür ift in dem größeren Bedarf an Zudertampagne das Reſervekontingent in der Erwartung 


dritten Dekade Juli. 


Die Bilanz der Bank Polski in der dritten Dekade des dnet ift ſowie in dem Umſtand zu ſuchen, daß 

N Sure — 254 ur = Be E WN tl ann: dr A 20 
Monates Juli l. J. weiſt einen Goldvorrat von 627.5 Millio- Wollinduſtrie in der Lage if 
nen Zl. auf, d. i. um 133.000 Zl. mehr als in der vorher- herzuſtellen. Eine weitere Urſache ift die, daß die Zollrück⸗ 


Nr. 210 EB 


Wollwaren feitens der Länder des nahen Oſtens, der Türkei 
und Perſien, wo die Europäiſierung der Kleidung angeor⸗ 


! daß die polniſche höhung brachten, wurde ein Teil des Reſervekontingents für 
t, beſonders billige Qualitäten die Ausfuhr beſtimmt. Dieſe Zuſatzausfuhr trägt wiederum 


gehenden Dekade. Seit Anfang des Jahres iſt um 6.133.000 erſtattungen für Farben und Chemikalien bei der Ausfuhr 
Zloty Gold, das ausſchließlich im Inlande angekauft worden von Wollwaren größer ſind, als bei der Ausfuhr von Baum⸗ 


ift, zugekommen. Das Geld und die ausländiſchen Forderun⸗ wollwaren. Ueberdies ift hervorzuheben, daß die polniſche 
gen, die der Bedeckung zugerechnet werden, weiſen eine, Textilinduſtrie zurzeit eine größere Initiative in der Gewin⸗ 


Steigerung von 3,1 Millionen Zl. zur Summe von 444,4 nung neuer Abſatzmärkte entwickelt. Der Export nach Ru⸗ 
Millionen Zl. auf. Auch das Geld und die ausländifchen | mänien, der im Vorjahre hauptſächlich infolge der dort 


Forderungen, die der Bedeckung nicht zugerechnet werden, herrſchenden Wirtſchaftskriſe geſunken war, i 
find um 1,3 Millionen geſtiegen (82,9 Millionen Zl.). 


Hingegen wurde das Wechſelportefeuille, wie immer ge⸗ 
gen den Ultimo faſt ganz liquidiert, die Kredite auf vegiſtrier⸗ 
te landwirtſchaftliche Pfänder haben fih um 5,4 Millonen WERKRAU 
(699,5 Millionen Zl.) vermehrt. Hingegen verringerten ſich * 
die ſofort zahlbaren Verpflichtungen um 67.7 Millionen Zl. BRESLAU 1828 
(441,1 Millionen Zl.). Der Banknotenumlauf ift um 98 Mil⸗ 15.9UN 
lionen Zl. geſtiegen (1.2933 Millionen Zl.). Das Bedeckungs⸗ \ 
verhältnis der Banknoten und ſofort zahlbaren Verpflich⸗ 
tungen durch Gold allein hat 36,8 Prozent betragen, ſomit 
6,8 Prozent über die ſtatutenmäßige Bedeckung. Die Bedek⸗ 


Begriff ſich wieder zu ſteigern. 


WOHNUNG 


AUSSTELLUNG 


Presschericht 


ſt zurzeit im f 


tung durch Edelmetalle beträgt 61,98 Prozent, d. z. um 21,98, Oberschlesischer Berg- und Hütten- 


Prozent mehr als ſtatutenmäßig vorgeſchrieben. Die Bedek⸗ 
kung des Banknotenumlaufes allein beträgt 48,4 pr ke A. 2852/III. St. 863. 


Der Textilwarenexport. 


Um dieſes Jahr macht ſich eine Steigerung des Expor⸗ 
tes von Textilerzeugniſſen aus dem Lodzer und Bialyſtoker 
Bezirk bemerkbar. In den erſten fünf Monaten bezifferte 
ſich der Wert dieſes Exportes auf 22 647 000 Zloty, während B. 
er fih in derſelben Zeit des Vorjahres auf 21 073 000 Zloty C. 
belief. Die Stärke dieſer Steigerung macht ſich in den letzten “ 
Monaten immer mehr bemerkbar; im April d. J. betrug der 
Wert dieſes Exportes 4201 000 Zloty (im April 1928 — 
3 650 000 Zloty), im Mai d. J. 6 615 000 Zloty, was die 
höchſte Monatszahl der letzten Jahre darſtellt (im Mai 1928 
— 4844000 Zloty). Nach fachmänniſchem Urteil wird ſich 
dieſe Steigerung auch in den weiteren Monaten behaupten. IV. 

In den obigen Ziffern ſind die Exportzahlen des Bezirks p, 
Bielitz⸗Bala ſowie der Export von ungefärbtem Kammgarn E. 
nicht einbegriffen, der in den erſten fünf Monaten dieſes 
Jahres einen Wert von 17 948.000 Zloty repräſentierte, wo- 
bei er vom März an eine ſtändige Steigerung erfuhr, um 
im Mai die Rekordzahl von 4686 000 Zloty zu erlangen. 

Charakteriſtiſch iſt bei dem diesjährigen Export, daß |; 
die Ausfuhr von Wollwaren auf Koſten der Baumwollwaren | " 
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Kluge H f en 
uge Hausfrauen 


r 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten 


It. 


kann Jedermann 


pro Tag 48 TI. | 
verdienen.: 
Unbegrenzte Ver- | 
kaufs- u. Verdienst- | 
möglichkeiten. 
Näheres geg. Rück- 

porto. 440 

Otto Knoof, Bydgoszez-Wiltzak 

ul. Nakielska 65. 


KRYNICA 


„Trzy Róże“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung, Zimmer mit 
vollem Komfort. Flies- | 
sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem , 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19. 


I 
I 
| 
t 
Í 
Hotel und en 
| 


LEON VOGEL. 


bei Erkältungsanzeich 


rheumatischen Schmerzen 
In allen Apotheken erhältlich. 


PEIL MEAS 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase ? Lei- | 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was. 
sersucht, Frösteln, Ast- | 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget , 
sofort die Zusendung | 
der Broschüre „Zioła ! 
Lecznicze“ (Heilkräu- | 
ter), Tausende wie vom | 
Wunder gerettet! Adr.: { 


Bist Du krank? 


| Apotheke in Liszki’ 


bei Krakau. i 
| 
> | 
| 


Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, | 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich | 


vertrauensvoll an 


Dr. Honrad friedmann, Cieszyn | 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zł. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 


Briefmarkenbeilage erledigt. 
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Der Steinkohlenbergbau 


(Endgültige Zahlen). 
Juni 1929 


A. Steinkohlenförderung : 


insgesamt 2,614.881 


arbeitstäglich 108.953 
Eigenverbrauch der Gruben: 224.165 


Steinkohlenabsatz : 
Innerhalb Polnisch-Oberschlesiens: 558.377 
davon Hauptbahnversand 119.262 
I. Nach dem übrigen Polen: 794.384 
davon Hauptbahnversand 187.233 
Summe Inland: 1,352.761 
davon Hauptbahnversand 906.495 
II. Nach dem Ausland insgesamt 1,030.815 
davon Hauptbahnversand 1,030.655 
Gesamtabsatz 2,383.576 
davon Hauptbahnversand 1,937.150 
Kohlenbestand am Monatsende 547.511 
Wagenstellung: ins- arbeits- in 


— 


Grubenseitige Anforderung 210.249 8761 
Gestellt wurden 


Gegenüber der Anforderung 881 37 


haben gefehlt 0,4% 0,4% 
Gesamtzahl der Arbeiter Juni 1929 
86.025 


ENDLICH 
EINMAL 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


ROTOGRAF 


Bielske, Piłsudskiego 13 
Tel. 1029 Tel. 1029 


ſ— — — — — — — Da nn — — a n — — 


oslasza 


Slask Urząd Wojewódzki 
oicrtowy pisemny 


Za Wojewodę 


4.429 
2,1 0% 
Mai 1929 


männischer Verein, I. Z., Katowice. 


Katowice, den 2. VIII. 1929. 


in Polnisch-Oberschlesien im Monat Juni 1929 


Mai 1929 


(24 Arbeitstage) (23 Arbeitstage) 
t t 


2,513.040 
109.263 
224.039 


579.642 
138.185 
936.042 
930.305 
1.515.684 
1.068.490 
975.624 
975.385 
2,491,308 
2,048.875 
542.371 


s- arbeits- 

gesamt täglich gesamt täglich 
W A G E 

214.189 9.313 

209.368 8724 209.760 9.120 18.30 Märchen für groß und klein. 19.30 Im Padde 

193 durch die Wachau. 20.00 Vorleſung. 21.00 Lieder verſchiede' 


D 67 
2,1 lo 


85.258 


415 


Przetard publiczny 


[na budowe kominu cegieini Domu Pracy Przymusowej 
lw Lipiu pod Lublincem. 
Bliższe szczególy przetargu podane sa w Gazecie Urze- 
dowej Województwa Slaskiego Nr. 24 oraz na tablicy 
Wydziału Robót Publicznych Slaskiego Urzędu Wojewódz- 
ikiego IV. pietro. 


Dr. Kaufman mi. p. 5 
wz. Naezelnika Wydz. Rob. Publ. 


Aust und FRisch-Konservol 


Katowice, Słowackiego 22, Tel. 312 


besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
Angelegenheiten des 


— 


Die Juckerausfuhr im Juni. 

Im Juni iſt auf dem inländiſchen Markt eine weitere j 
Steigerung des Zuckerabſatzes eingetreten, jo daß die Zucker? 
kampagne um etwa 5 Prozent geſtiegen ift. Da Anfang den 


feines um 16 Prozent geſteigerten Verbrauchs eingerichtet? 
wurde, und die acht Monate kaum eine fünfprozentige Er“ 


zur Verſchlechterung des Ergebniſſes der Zuckerkampagne bei, 

zum fo mehr, da die Preiſe auf dem Weltmarkt auf 9 Schilling 
‚für ein Quintal, mithin bis 38 Zloty für ein Quintal Weiße 
zucker geſunken find. Die Anbauflächen der Zuckerrüben Tin) | 
‚tn dieſem Jahre in den Zuckerfabriken Weſtpolens um 5. 
Prozent, in den übrigen Gegenden Polens um 14 Prozent 
geſtiegen. Es ſteht zu erwarten, daß die Zuckerproduktion 
ich in der neuen Kampagne entſprechend ſteigert. Der Zucker⸗ 
rübenſtand war Anfang Juni nicht ſehr günſtig, da die Gnt 
wicklung durch kalte und ſtrömende Regen gehemmt wurd“ 
Die zweite Hälfte des Monats war jedoch warm und günſtig, 
und die Feuchtigkeit für die um eine Woche verzögerte Ent 

wicklung vollkommen ausreichend. | 


| A 
Radio. 


Mittwoch, den 7. Auguſt. 
| Kaltowig. Welle 4151: 16,20 Schallhelottenmuſik, 
Konzert aus Warſchau. 20,30 Konzert aus Warſchau. 
Uebertragung aus Warſchau. 23,60 Briefkaſten. f 
Kratuu Welle 313: 16,30 Schallplattenmuſik. 18,0 
Konzert aus Warſchau. 20,30 Konzert aus Warſchau. 22,0 A 
Konzert aus dem Reſtaurant Pavillon. 


Se 


18,00 ° 
21,30 


Breslau, Welle 253: 16,30 Unterhaltungskonzert. 19% 
Die wiſſenſchaftliche Arbeit in den Hochſchulinſtituten. 19, 


Blick in die Zeit. 20,15 Berlin — Berliner — Berlinerinnen 
Berlin. Welle 418: 16.30 Der blaue Berg. Eine Reis 
in Madagaskar. 17.00 Drittes Kinderfeſt. 18.00 Märchen: 
18.45 Klaviervorträge. 19.15 Entſtehung und Begründung 
der Diütbehandlung der Tuberkuloſe. 19.55 Jacques Offen, 
bach. 20.00 Jacques Offenbach und feine Operetten. 20.2 
Die Banditen, Buffo⸗Oper von Jacques Offenbach. Dang 
b's 24.30 Tanzmuſik. ; 
i Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 mit 
tagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.45 Deutſche Sen 
dung. Dr. Huder, Prag: Aus eigenen Schriften. Gloſſen un 
Grotesken. 19.05 Konzert der tſchechiſchen Philharmonie. 
i Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 Nach 
mittagstonzert. 18.00 Zukunftsaufgaben der Radio muſt 


ner Nationen. 21.30 Leichte Abendmuſik. 


x 


und billigsten durch 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Beideter Gerichtssachverständiger 


gewerblichen Recht- 


schutzes im In- und Ausland. 738 


Awto: 


Taxi für Nah- und Fernfabrte®® n 


Vermittlung für Kauf un‘ 
Verkauf von Autos, fabriksn® 


und gebraucht. 


Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 


Tadeusz Miclnick! 


Bielsko -Biala 
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